Usability löst Probleme des E-Business

Von 9000 US-Dollar werden 5645 US Dollar nicht einmal dann online ausgegeben, wenn man sie  den Kunden schenkt. Einfach nur deshalb, weil der Kunde das Produkt, das er sucht nicht findet, anhand der Beschreibung nicht weiss, ob es das richtige ist, ein Problem mit dem Einkaufskorb hat oder bei der Kassa scheitert.

Die meisten Probleme des E-Business treten dadurch auf, dass die Usability der betreffenden Websites schlecht ist. Viele Web-Projekten sind durch überstürzte Vorgangsweise gekennzeichnet, das Ziel bleibt unklar, Hauptsache, es ist schneller fertig. Die Bedienbarkeit bleibt dabei oft auf der Strecke. Erst im Usability Test zeigt sich dann, dass für die Endbenutzer nicht klar ist, was Entwickler und Marketing sich für die Gestaltung so fein ausgedacht hatten. Firmenjargon und Marketingmessages, Flash-Intros und Sitemap helfen dem Benutzer nicht, wenn er Reiseangebote vergleichen oder CDs bestellen möchte. Wer Usability Tests schon einmal beobachtet hat weiss, dass die Latte nicht hoch gelegt werden darf. Ins Internet kommen mehr und mehr Neulinge, die zwar einwandfrei verstehen, dass sie auf blauen Text klicken können, für die aber bereits einfache Anfrageformulare eine Hürde darstellen. Zudem wenden Internetbenutzer auch extrem wenig Zeit für eine Site auf. Wenn sie den Nutzen einer Site nicht innerhalb von Sekunden erkennen, klicken sie auf den „Zurück“-Button und sind wieder weg. Wer die Latte hoch legt verliert Kunden.

Worauf Usability-Experten seit Jahren warten ist passiert: Usability ist durch das Web plötzlich zum Thema geworden. Am Web muss der Endkunde zuerst die Site bedienen können, bevor das Unternehmen einen Umsatz macht. 

Fazit: Nun gilt es also, die Methoden des Usability Engineering wirklich und rechtzeitig in den Projekten anzuwenden, damit das Gerede von der Usability keine Dampfblase bleibt.

http://www.usability.at
